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Obwohl Physikerinnen in vielen 
verschiedenen Forschungsbe-
reichen arbeiten und damit we-
sentlich zum wissenschaftlichen 
Fortschritt in Deutschland bei-
tragen, gilt das Physikstudium 
häufig weiterhin als männliche 
Domäne. Der Frauenanteil bei den 
Physikbachelor-Absolventen ist 
laut Studierendenstatistik zwar auf 
21 Prozent gestiegen [1], aber in den 
Karrierestufen nach der Promotion 
(Frauenanteil 22 Prozent) fällt er 
deutlich ab. So liegt der Anteil von 
Physikprofessorinnen (W3/C4) laut 
Statistischem Bundesamt deutlich 
unter 10 Prozent. Oft spricht man 
in diesem Zusammenhang von der 
„leaky pipeline“, bedingt durch so-
ziale und kulturelle Auffassungen 
und (unbewusste) geschlechterbe-
zogene Diskriminierung [2]. Auch 
auf den Tagungen der DPG liegt 
der Anteil von eingeladenen Spre-
cherinnen nur um die 18 Prozent.

Um zu zeigen, dass das Physik-
studium und der Beruf der Physike-
rin in der Forschung auf allen Kar-
rierestufen für Frauen allemal eine 
mögliche und hervorragende Be-
rufswahl ist, stellt der Arbeitskreis 
Chancengleichheit der DPG derzeit 
mit seiner Initiative „Physikerin der 
Woche“ jeden Montag eine Phy-
sikerin in Deutschland oder eine 
deutsche Physikerin im Ausland 
und ihr jeweiliges Forschungsgebiet 
vor. Die einzelnen Berichte sind auf 

der Homepage des Arbeitskreises 
Chancengleichheit einsehbar [3] 
und werden im Verlauf des Jahres 
noch um ausführliche Interviews 
mit den Teilnehmerinnen ergänzt.

Physikerinnen aller Karriere-
stufen, die in der Forschung arbei-
ten, sind herzlich eingeladen, sich 
an diesem Projekt zu beteiligen. 
Interessierte können sich beim 
Arbeitskreis Chancengleichheit 
melden.#) Im Januar und Februar 
haben bereits vier Doktorandinnen, 
zwei Postdoktorandinnen und drei 

Gruppenleiterinnen über ihre Ar-
beit in der Teilchenphysik, Astro-
physik, Biophysik und Gravitati-
onsphysik berichtet. Wir freuen uns 
auf weitere spannende Einblicke in 
die Forschung. 
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Miriam Cabero Müller (links oben), Ame-
lie Heuer-Jungeman (rechts oben), Anna 
Benecke (links unten) und Leila Mirzag-

holi (rechts unten) sind nur vier Physike-
rinnen, die sich auf der Website des AKC 
vorstellen.

ebenso der Öffentlichkeit zur Ver-
fügung zu stellen. Wir sollten uns 
aber hüten, Wissenschaftspolitik zu 
machen – sonst laufen wir Gefahr, 
dass die Gesellschaft das Vertrauen 
in die Wissenschaft verliert.“

Wissenschaftliche Fakten bilden 
die Grundlage für die politisch-
gesellschaftliche Debatte. Daher 
heißt es im Aufruf der Fachgesell-
schaften: „Exakte und sorgfältige 
Wissenschaften sind essenziell für 
eine moderne Gesellschaft und 
dürfen nicht für populistische The-

sen zurechtgebogen werden. Die 
Freiheit von Forschung und Lehre 
und die Freiheit der Meinungs-
äußerung müssen gewahrt werden. 
Wissenschaftliche Fakten dürfen 
nicht geleugnet, relativiert oder 
 ‚alternativen Fakten‘ als gleichwer-
tig gegenübergestellt werden.“

Als sichtbares Zeichen, dass 
Wissenschaft international ist und 
von Kooperationen über Grenzen 
hinweg lebt, haben die fünf Fach-
gesellschaften für den kommenden 
March for Science einen Button 

entworfen, der bereits auf den DPG-
Frühjahrstagungen verteilt wurde 
und den die DPG-Fachverbände, 
-Arbeitskreise und -Gruppierungen 
in der DPG-Geschäftsstelle unter 
presse@dpg-physik.de anfordern 
können. Ferner wird unter der 
Adresse www.wissenschaft-verbin-
det.de eine Internetplattform einge-
richtet, um auf weitere gemeinsame 
Aktionen der fünf naturwissen-
schaftlich-mathematischen Fach-
gesellschaften hinzuweisen.


